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 Bäume in der Stadt:  
Kosten sparen mit Konzept
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Die Stadtbaumpflege ist teuer 
und anspruchsvoll. Um hierbei 
nicht den Überblick zu verlieren, 
sind Konzepte und gute Qualifi-
kation der Baumfachleute nötig. 
Von Martina Borowski
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W elchen Einfluss hat die Baum-
kontrolle auf die Kostenkon-
trolle? Dieser Frage ging Eiko 

Leitsch (Eiko Leitsch Baumpflege, Nau-
heim) bei den FLL-Verkehrssicherheits-
tagen in Falkensee nach und gab auch 
gleich die Antwort: eigentlich gar keine. 
Denn der Baumkontrolleur komme viel 
zu spät. Den entscheidenden Einfluss 
und damit die höchste Chance, an den 
Kosten zu drehen, hat der Planer, so 
Leitsch. Steht der falsche Baum am fal-
schen (oder schlecht vorbereiteten) 
Standort, sind die Folgekosten, die die-
ser Baum verursacht, nicht mehr zu be-
einflussen. Gleiches gilt für die Auswir-
kungen von Pflanzenqualität und 
Pflanzfehlern. „Im Rhein-Main-Gebiet 
gibt es Schadensfälle ohne Ende, weil 
fast alle Bäume zu tief gepflanzt werden“, 
so die Beobachtung von Leitsch.

Teurer Altbaumbestand
Die Realität für viele Baumpfleger und 
-kontrolleure in den Städten seien Alt-
baumbestände in schlechtem Zustand, 
weil man sich viele Jahre nicht um die 
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Baumbestände gekümmert hat. Es finde 
nur die Verkehrssicherung und Totholz-
entfernung statt, aber keine Bestands-
entwicklung. Etwas provokant fragte 
Leitsch: „Warum kümmern wir uns um 
Altbaumbestände, die jahrelang ster-
ben?“ Und die Frage sei zudem: „Welche 
Altbaumbestände können wir uns leis-
ten?“ Er sprach sich in dem Zusammen-
hang dafür aus, gezielt Baumbestände 
aufzulösen und neu zu pflanzen – mit 
den richtigen Bäumen, guten Qualitäten 
und in entsprechend vorbereiteten 
Standorten mit passendem Substrat. 

Es sei wichtig, den gesamten Lebens-
zyklus des Baumes zu betrachten und 
nicht nur auf die Investitionskosten zu 
schauen. Dann könne auch eine konti-
nuierliche Pflege des Baumes in den un-
terschiedlichen Lebensphasen sicherge-
stellt werden. Als Faustzahl aus dem Fa-
cility Management entfallen 30 Prozent 
der Kosten auf die Investition und 70 
Prozent auf die Unterhaltung. Das sei 
bei der Planung unbedingt zu bedenken.

Bäume erneuern mit Konzept
Wie sich Baumbestände mit Bedacht er-
neuern lassen, stellte Alexander Wezel 
(Sachverständigenbüro Kutscheidt, Kre-
feld) vor. Für die Stadt Kamp-Lintfort 
wurde 2011 ein Straßenbaumerneue-
rungskonzept erarbeitet, das in diesem 
Jahr fortgeschrieben wurde. Es wurde 
dabei „Geld investiert, um Geld zu spa-
ren“, denn durch das Entwicklungskon-
zept zeigte sich, an welcher Stelle sich 
langfristig Geld sparen lässt. 

Insbesondere die Altbaumbestände 
wurden unter die Lupe genommen, 
denn bei diesen ist mit einem erhöhten 
Pflegeaufwand und somit hohen Kosten 
zu rechnen. Zum Zeitpunkt der Kon-
zepterstellung 2011 war in Kamp-Lint-
fort fast die Hälfte des Straßenbaumbe-
standes (46 Prozent) der Alterungsphase 
(Standzeit am Standort über 55 Jahre) 
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uzuordnen, 26 Prozent davon waren 
ogenannte Schadbäume, also Bäume 
it größeren Defekten und erhöhtem 

flegeaufwand. Mittlerweile hat sich die 
erteilung verändert: 2017 waren noch 
0 Prozent der Bäume der Alterungs-
hase zuzuordnen, wovon zwölf Prozent 
chadbäume waren. 

rioritäten richtig festlegen
it Hilfe des Entwicklungskonzeptes 

ässt sich die Erhaltungswürdigkeit eines 
aumbestandes besser abschätzen. In 
erschiedenen Kategorien werden dabei 
unkte vergeben, so etwa zur Prognose 
ur Lebenserwartung der Gehölze, dem 
omentanen Zustand, der Vitalität und 

em Ausmaß der vorhandenen Schädi-
ungen sowie baumartenabhängiger Fak-
oren. Durch das Aufsummieren der ver-
ebenen Punkte lässt sich der Zeitraum 
es notwendigen Handlungsbedarfs fest-

egen. Auch die Prioritäten, wann bei 
elchem Straßenzug Handlungsbedarf 
esteht, werden dabei deutlich. 
In Kamp-Lintfort ist das Konzept auf 

ruchtbaren Boden gefallen, seit 2012 
eien jährlich Investitionen in Höhe von 
und 170.000 Euro in den Straßen-
aumbestand geflossen. Dadurch, dass 
ie Pflegekosten gesunken seien, wür-
en sich die hohen Investitionskosten 
ach acht Jahren durch die Baumer-
euerung ausgleichen, erläuterte Dr. 

ürgen Kutscheidt. 

an muss sein Gehirn einschalten
as Entwicklungskonzept bietet Hilfe-

tellung, um sich einen Überblick über 
en Straßenbaumbestand zu verschaf-
en, es nimmt allerdings keine Entschei-
ungen ab. 
Wie so oft bei der Baumbeurteilung, 

ängt es letztlich an der Fachkenntnis 
esjenigen, der den Baum beurteilen 
oll. Denn er – oder sie – entscheidet, 
ie viele Punkte er in welcher Kategorie 
ekommt. So kann ein Schadbaum bei-
pielsweise ein wertvoller Habitatbaum 

it Höhlen und Spalten sein. Dies kön-
e dann bei der Punktebewertung be-
ücksichtigt werden, so Wezel, „man 
uss sein Gehirn einschalten“.

osten sparen durch Qualifikation
uf die Qualifikation der Baumkontrol-

eure ging auch Leitsch ein und verdeut-
ichte an Beispielrechnungen, wie stark 
ich die Baumpflegekosten pro Baum 
nd Jahr verändern, wenn – aus Un-
enntnis oder Angst – zu viele Maßnah-
en angeordnet werden. 
„Das Auffinden einer Astungswunde 

der eines Spechtloches muss nicht au-
omatisch eine weitergehende Untersu-
hung oder ein Bruchsicherheitsgut-
chten nach sich ziehen“, betont 
eitsch. 
„Über die Qualifikation der Baum-

ontrolleure sind hohe Kosteneinspa-
ungen möglich, deswegen muss das 
iel sein, bestmöglich ausgebildete 
aumkontrolleure einzusetzen“, so 
eitsch. Vor allem, weil die Kontrolleure 
ine hohe Verantwortung tragen und ein 
ohes Budget verwalten. Insofern hat 
ie Baumkontrolle doch einen Einfluss 
uf die Kostenkontrolle. ■
Neue Standorte

ie Verkehrssicherheitstage der FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung 
andschaftsbau) fanden in diesem Jahr erstmals an zwei Standorten statt: vom 21. bis 
3. November in Falkensee bei Berlin und vom 28. bis 29. November in Bonn. Dies war 
um einen dem Umstand geschuldet, dass der bisherige Veranstaltungsort, die Beuth 
ochschule für Technik in Berlin, aufgrund von Bauarbeiten nicht zur Verfügung stand. 
um anderen hatten viele Teilnehmer den Wunsch nach einer solchen Tagung weiter im 
üden geäußert. Das Konzept scheint aufgegangen, denn beide Veranstaltungen waren 
it jeweils rund 230 diskussionsfreudigen Teilnehmern gut besucht, insgesamt kamen 

50 mehr als im vergangenen Jahr, so FLL-Geschäftsführer Jürgen Rohrbach. Deswegen 
oll es auch im nächsten Jahr wieder zwei Veranstaltungen geben. (bo)
rneuerungswürdiger Baumbestand in Kamp-Lintfort. Fotos: Alexander Wezel
Alexander Wezel.
 Eiko Leitsch. Foto: SV-Büro Leitsch
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